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Nachdem die CDU entschie-
den hat, einen eigenen Be-
werber für das Amt des
Samtgemeindebürgermeis-
ters zu nominieren, rief
mich die Vorsitzende des
CDU-Samtgemeindever-
bands, Regina Hartje-
Specht, an. Wir waren uns
einig, dass ein sauberer
Wahlkampf geführt werden
soll, in dem nur sachliche
Argumente zur Meinungs-
bildung der Wähler beitra-
gen sollten.
Seitens der SPD haben wir

uns strikt an diese Abspra-
che gehalten. Es war und ist
unser erklärter Wille, dass
beide Kandidaten unbeschä-
digt aus dem Wahlkampf
hervorgehen sollten. Nun
bin ich über die Schlamm-
schlacht der letzten Tage
gegen unseren Kandidaten
Dirk Eberle sehr erschro-
cken.
Dass Herr Thiel als CDU-

Anhänger dermaßen unter
die Gürtellinie zielt, ent-
behrt jeden Anstands. Aller-
dings hat er mit seinem
Verdacht, dass der Kandidat
nur eine persönliche Notlö-
sung realisieren möchte,
bei seinem großen Vorbild
Reinhard Grindel – der in
seinem Facebook-Auftritt
für seinen Kandidaten Mi-
chael Fehlig anführt, dass
dieser „nicht als beruflicher
Notnagel“ für die Kandida-
tur antritt – doch etwas
sehr stark abgekupfert.
Wir hätten reichlich Gele-

genheit gehabt, Michael
Fehlig in die Pfanne zu hau-
en, dies aber aus Gründen
der Fairness unterlassen.
Wo bleiben die Argumente
für die Wahl von Michael
Fehlig, wenn man sich so
sehr darauf konzentriert,
Dirk Eberle mit frei erfun-
denen Mutmaßungen zu be-
schädigen?
Ich appelliere an alle, die

mit Herzensblut und viel
Engagement für ihren je-
weiligen Kandidaten wer-
ben: Lasst diese Dreckwerfe-
rei. Wir wollen auch nach
der Wahl gut und für die
Bürger zusammenarbeiten
können.
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Ursula Hoppe, in diesem
Fall in ihrer Rolle als Pfarr-
amtssektretärin, ist der Be-
such des hochkarätigen En-
sembles zu verdanken.
„Opus 4“, bestehend aus Po-
saunisten des Gewandhaus-
orchesters Leipzig, spielt
seit zehn Jahren jährlich in
Bad Fallingbostel und klopf-
te in Kirchwalsede an, ob
sie dort einmal konzertie-
ren könnten. Bei der Gage
schluckte Hoppe allerdings.
„Das war undenkbar“, sagt
Hoppe, die davon erfuhr,
dass die Auftritte mit einem
Workshop verbunden wer-
den können. Vor einem
Jahr kamen die fünf erneut
ins Gespräch. Ein Termin
wurde gefunden und Kir-
chenkreis sowie die Spar-
kassenstiftung Rotenburg
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erklärten sich für die Finan-
zierung des Wochenendes
bereit.
Nicht nur der Auftritt von

„Opus 4“ war ein Novum.
Erstmalig fanden sich die
beiden Posaunenchöre aus
Kirchwalsede und Kirchlin-
teln zu einem Projekt zu-
sammen. 32 Blechbläser er-
hielten am Sonnabend An-
regungen der beiden Posau-
nisten Hans-Martin Schlegel
und Jörg Richter.
Letzterer ist als Mitbe-

gründer „Urgestein“ des
1994 gegründeten „Opus 4“.

Schlegel übernahm beim
Workshop und Gottesdienst
das Kommando, dabei war
er als „Aushilfe“ für das Wo-
chenende eingesprungen.
Ein begnadeter Bass-Posau-
nist, der beim Konzert am
ersten Tag nahtlos alle Re-
gister in die Werke einzufü-
gen wusste.
Unbedarfte Zuhörer dürf-

ten gestaunt haben, wie
vielfältig Posaunen klingen
können und was das Quar-
tett diesem Instrumenten
entlockte. Fesselnd, faszi-
nierend, be- und verzau-
bernd, dargeboten von „vier
sehr angenehmen Zeitge-
nossen“ (Hoppe), die völlig
bodenständig wirkten und
waren.
Wer weiß schon, dass es

Posaunen in verschiedenen

Bauweisen und damit Stim-
men wie Tenor, Bass, Alt
und Sopran gibt?
Matthias Seidler, Chorlei-

ter der Kirchwalseder Blä-
ser, bat die Dozenten von
Opus 4 am Sonnabend, ih-
nen allen ordentlich etwas
abzuverlangen. „Wir wollen
euch motivieren, Tipps ge-
ben, euch weiterführen und
neue Literatur an die Hand
geben“, sagte Schlegel und
ließ erstmal alle ein- und
ausatmen, schnüffeln und
zischen. Zum Warmwerden.
Damit die Bläser ins Zen-
trum des Klangs angelangen
und der erzeugte Ton die
Haarspitzen massiert.
Richter bescheinigte den

beiden Posaunenchören ho-
hes Niveau. Er sprach seine
Bewunderung darüber aus,
dass Menschen sich nach
Feierabend treffen, um ge-
meinsam Musik zu machen.
Wie lohnend dieses Enga-

gement ist und der Work-
shop war, zeigte sich am
Sonntag während eines be-
sonderen Gottesdienstes.
Der gemeinsame Auftritt
mit den Profis ging durch
Mark und Bein. Zumindest
für die, die auf der Empore
saßen. Die Holzkonstrukti-
on transportierte die Töne
wunderbar unter die Haut
und brachte fühlbaren Hör-
genuss.
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hfo`et^ipbab � Mit dem
Posauenquartett Opus 4 wa-
ren echte Könner drei Tage
in Kirchwalsede. Unsere Zei-
tung befragte Sprecher Jörg
Richter nach den Beweg-
gründen.
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g∏êÖ=oáÅÜíÉêW=Ich finde es fas-
zinierend, dass sich Leute
nach ihrer Arbeit zusam-
men finden und gemeinsam
Musik machen. Und dann
noch, dass sie gemeinsam
einen Gottesdienst ausge-
stalten. So etwas gibt es
nicht mehr oft. In anderen
Regionen lässt das nach, in
Niedersachsen dagegen
wird das mehr. Und wir be-
kommen viel Herzlichkeit
zurück. Die Leute sind sehr
wissensdurstig. Das macht
dann viel Spaß. Und, gerade
was die Posaune betrifft:
Für mich ist es das schönste
Blechblasinstrument. Sie
hat ein ganz anderes, brei-
teres Spektrum als die
Trompete zum Beispiel.
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oáÅÜíÉêW=Wir wollen ein biss-
chen Wertschätzung weiter-
geben. Wir wollen kleine
Bausteine, Ideen erarbeiten
und weitergeben. Das
macht einfach Spaß. Und
wir bekommen dadurch
auch neue Ideen. Wir könn-
ten das viel öfter machen,
doch das ist eine Zeitfrage.
Neben unserem Job am Ge-
wandhaus haben wir 60
Auftritte im Jahr.
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oáÅÜíÉêW= Die beiden Posau-
nenchöre sind sehr stark
und das Niveau ist sehr
hoch. Und nicht immer
mündet ein Workshop von
uns in einen Gottesdienst.
Das ist schon etwas beson-
deres. Die Grenzöffnung vor
25 Jahren hat viele Möglich-
keiten geschaffen. Das wird
oft vergessen. � ÄÇ

i^rbk_o§`h � Statt wie bis-
her am Donnerstag, lädt die
Kirchengemeinde Lauen-
brück für heute zur Jung-
schar ein. Von 16.30 bis 18
Uhr freut sich das Team um
Diakonin Sabine Gerken auf
Kinder im Grundschulalter.
Der Nachmittag steht unter
der Überschrift „Auf der Su-
che nach den Schlüsseln
der Schatzkiste“. In Aufga-
ben und Aktionen in und
am Gemeindehaus gibt es
nämlich passende Schlüssel.
Am Sonnabend sind alle
Kinder im Alter von vier bis
zehn Jahren zur Kinderkir-
che eingeladen. Es wird wie
immer zusammen gefrüh-
stückt, gesungen, gespielt,
gebastelt und in einem An-
spiel eine Geschichte der Bi-
bel erlebt. � àï
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_lqebi � Schon bald wird
in Bothel eine Freilaufflä-
che für Hunde auf einer
6 000 Quadratmeter großen
Wiese eingerichtet. „Das
kostenlose Angebot richtet
sich an alle Hundehalter,
die ihrem Vierbeiner auf ei-
ner umzäunten Fläche Aus-
lauf bieten wollen“, sagt
Thomas Preuß, der im Juni
in Bothel „Die Futterei“, ein
Geschäft für Tierfutter, er-
öffnen wird.
Um den Vierbeinern ganz-

jährig die Möglichkeit zu
geben, ohne Leine frei he-
rumzulaufen, hat Preuß ei-
ne Wiese gefunden, auf der
sich Hunde ebenso austo-
ben können wie in Lauen-
brück.
Einer der Förderer der Ini-

tiative ist SPD-Samtgemein-
debürgermeister-Kandidat
Dirk Eberle, der selber ei-
nen Hund besitzt. Gemein-
sam mit anderen Hundehal-
tern plant Preuß, das Areal

einzuzäunen. Das Tiernah-
rungsgeschäft „Die Futte-
rei“ hat die Fläche gepach-
tet. „Das Gelände ist aus-
schließlich dazu gedacht,

dass sich sozial verträgliche
Hunde auch ohne Leine je-
derzeit begegnen können.
Die Pforten werden ganz-
jährig geöffnet sein, ohne
dass sich die Hundehalter
anmelden oder Eintritt be-
zahlen müssen. Jeder ist für
seinen Hund selber verant-
wortlich“, sagt Dirk Eberle.
Allerdings seien bis zur

Realisierung noch einige
Anstrengungen nötig, so

Eberle, der sich über viele
weitere helfende Hände
oder Spenden freut.
Thoma Preuß: „Wir brau-

chen Materialien für den
Zaun und wir planen, einen
Unterstand zu bauen. Hun-
defreunde, die uns unter-
stützen möchten, sind ger-
ne gesehen.“. Bei Fragen
können sich Interessierte
unter Telefon 04266/
9849088 melden. � ïçÉ

aáêâ=bÄÉêäÉ=EêKF=ìåÇ=qÜçã~ë=mêÉì≈=EPKî=êKF=ãáí=ïÉáíÉêÉå=eìåÇÉÜ~äíÉêåK � =cçíçW=tçÉäâá


